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Mittwoch, den 25. März 1903.Nr. 71.

AbonnementsEinladung.
Hiermit laden wir zur Erneuerung des

Abonnements auf das II. Quartal 1903 des
„Hreisblatts“ ein.

Die Reichstagswahlen ſtehen vor der Tür,
der Wahlkampf wird aller Vorausſicht nach
auch im diesſeitigen Wahlkreiſe ein heißer
werden. Beſonders an den Wählern auf dem
Lande iſt es, ein Blatt zu leſen, das ihre
Intereſſen mit Nachdruck vertritt, um nicht
ſolchen Blättern Tür und Tor zu öffnen, die
entweder gleichgiltig oder gar feindlich der
Landwirtſchaft gegenüberſtehn. Das „Kreis-
blatt“ hält unentwegt feſt an dem monarchiſchen
Gedanken, es tritt ein für ein wehrhaftes
Volk, für eine nationale Wirtſchafts und
Zollpolitik.

Die Leſer des Kreisblatts haben nicht nötig,
ſich täglich durch einen Wuſt von Nachrichten
hindurch zu arbeiten, das Wichtigſte aus der
Tagesgeſchichte wird kurz und bündig ge-
bracht.

Die Abonnements- Bedingungen bleiben die
bisherigen.
Verlag und Redaktion des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Die Halle--Merſeburg'er Chauſſee zwiſchen

Merſeburg und dem Schkopauer Chauſſee-
hauſe, Station 13,5 13,9 60, Feldflur
Merſeburg, wird von Mittwoch, den 25. d. M.
bis auf Weiteres wegen Ausführung von
Pflaſterarbeiten für den Fuhrverkehr geſperrt.
Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den bei Station 13,5 der Halle'ſchen Chauſſee
rechts abgehenden und bei Station 53,1 50
der Lauchſtädter Chauſſee Abt. II. in der Nähe
der Fabrik Marckſcheffel einmündenden Feld-
weg verwieſen.

Merſeburg, den 23. März 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Zeitgeſchäfte.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

(6. Fortſetzung.
„Liebes Herz,“ ſagte der Bildhauer, „ich

bin recht froh, daß Du dieſe paar Pfennige
von Deinem Vater haſt, denn es giebt mir
eben die Ruhe, daß ich einmal ganz ſorgen
los für ein paar Jahre ſchaffen kann. Du
weißt, ich kümmere mich nicht um Dein Geld,
denn ich habe nicht dieſes, ſondern Dein aller
liebſtes Perſönchen geheiratet, und es iſt mir
peinlich, mich um Deine Groſchen zu ſorgen;
aber eine gewiſſe Behaglichkeit giebt es doch,
wenn ich denke, daß Du vor der äußerſten
Not bewahrt biſt. Und darum ſei klug und
halte die Hand feſt auf dem, was Du haſt,
und laß Dich vor allem in keine Börſenge-
ſchäfte ein es hat ſchan mancher dabei Ver-
mögen, Glück und Verſtand eingebüßt.“

„Aber, Männchen wo denkſt Du hin!“
meinte Margarete errötend. „Wie werde ich
Börſengeſchäfte machen! Eine gute, ſichere
Verzinſung das iſt alles, was man ſuchen
darf, und auf etwas anderes werde ich nie
mals ausgehen!“

„Und wenn Du einmal im Zweifel biſt, ſo
halte dich an ordentliche ſolide Bankgeſchäfte
und ſage mirs. Jch verſtehe ja ſelbſt nichts
von dem Börſengetriebe, ich weiß kaum, wie
man einen Talon vom Couponbogen junter
ſcheidet, und Gewinn und Verluſt in Börſen-
ſachen wird mir wohl ein ewig unergründ-
liches Rätſel bleiben. Denn wenn man

Als Termin für die Errichtung einer
ZwangsJnnung für das Handwerk der
Mahlmüller im Bezirke aller Ortſchaften des
Kreiſes Merſeburg und der Ortſchaften Ober-
eichſtedt, Niedereichſtedt, Oberwünſch, St.
Mücheln, St. Ulrich, Mücheln, Gehüfte,
b. Mücheln, Zorbau, Zöbigker, Möckerling,
Crumpa, Lützkendorf, Kämmeritz, Geißelröhlitz,
Neumark und Wernsdorf des Kreiſes Querfurt
mit dem Sitze in Merſeburg und dem Namen
„MüllerzwangsJnnung des Kreiſes Merſeburg
und Umgegend“ iſt vom Königlichen Herrn
Regierungs- Präſidenten hierſelbſt der 1. Mai
d. Js. feſtgeſetzt.

Zur Beſchlußfaſſung über den auf-
geſtellten Statutenentwurf haben wir einen
Termin auf:

Sonnabend, den 4. April er.
vormittags 11 Uhr

im unteren Rathausſaale hierſelbſt an
beraumt, zu welchem alle in den oben auf-
geführten Ortſchaften wohnenden Mahlmüller
hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg den 23. März 1903.
Der Magiſtrat. (71

Die Abdankung Caftros.
London, 23. März. Caſtros Rücktritt

ſcheint in Waſhingron ebenſo überraſcht zu
haben wie hier. Niemand glaubt an ſeinen
ernſten Charakter. Man fragt, ob er das
Mittel ſein ſoll, um das Uebereinkommen
mit den Mächten abzuſchütteln. Caſtros
Präſidentſchaft wäre erſt im Februar 1908
abgelaufen. Bowen hat dem engliſchen Ge-
ſandten Herbert auf ſeine freundliche Antwort
eine neue, unverſchämte Note geſchickt, die er
klärt, der Streitpunkt ſei, ob die Alliierten
ihr Verſprechen einer Ueberweiſung an den
Haager Schiedshof halten wollen oder nicht.
Er wiederholt, Venezuela werde nicht zahlen,
wenn das Haager Protokoll nicht unter-
zeichnet ſei.

J

Arme und Beine und ſchöne Leiber formt,
wo man genau weiß, was man zwiſchen den
Händen hat und wieviel Arbeit man hinein-
geſteckt hat, da weiß man auch ganz genau,
was die Sache wert iſt. Die Börſe aber und
ihr Gewinn, das iſt, wie wenn man oben
ein altes Weib in eine Mühle ſteckt, und
unten kommt ein junges hübſches Frauen
zimmer, manchmal aber auch bloß ein paar
zermahlene Knochen heraus; ich werd's wohl
mein Lebtag nicht verſtehen.“

„Jſt auch gar nicht nötig!“ meinte Mar
garete. „Wenn Du mit Deiner Eva einmal
recht viel Geld verdienſt, ſo will ich ſchon
Dein Bankier ſein und Dir alles genau er-
klären. Jetzt mache ich aber, daß ich fort
komme, denn ich habe zu Mittag noch eine
Ueberraſchung für Dich!“

Sie nahm ihren Korb, huſchte nach der
Tür und verſchwand eilig. Als ſie draußen
war, hörte Häuſſinger ſie neckend ans Atelier-
fenſter klopfen, er reckte den Hals, um ſie
über den Vorhang weg zu ſeheu, aber ſie
war ſchon an der Hausmauer vorüber. Mit
einem glücklichen Gefühle arbeitete er an
ſeiner Figur weiter und träumte dabei von
dem angenehmen Bewußtſein, ganz das Herz
und die Seele ſeines Weibes zu kennen und
der Vertraute ihrer Gefühle zu ſein. Er
hatte ein tiefes Bedürfnis vollſten Vertrauens
zu dem, was er liebte; Offenheit und ge
meinſchaftliches Wiſſen von allem, was im
Eheleben vorkommen mag, war ihm geradezu
eine Notwendigkeit, um glücklich zu ſein, und
er glaubte zu wiſſen, daß ſein junges Weib

Waſhington, 22. März. Es verlautet
aus ſicherer Quelle, der Entſchluß Caſtros,
von der Regierung zurückzutreten, ſei ſeit
längerer Zeit erwogen; er ſei das Ergebnis
von Vorſtellungen mehrerer venezolaniſcher
Parteiführer, daß der Rücktritt Caſtros Vene
zuela geſtatten würde, etwaigen Meinungs-
verſchiedenheiten der Mächte gegenüber eine
energiſche Haltung anzunehmen. Bowen
erhielt von einer Anzahl von Venezolanern
einen ſilbernen Becher zum Dank für ſeine
Venezuela während der Unterhandlungen ge-
leiſteten Dienſte als Geſchenk.

Caracas, 22. März. Caſtro lehnte es
ab, ſeine Demiſſion zurückzuziehen und wird
dem Kongreſſe am Donnerstag eine neue
Botſchaft zugehen laſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. März. (Hofnachrichten.)
Heute früh beſuchte S. Maj. der Kaiſer
das Atelier des Bildhauers Brütt, um ein
Tonmodell zu einer Jünglingsſtatue Kaiſer
Wilhelms I. zu beſichtigen machte einen
Spaziergang im Tiergarten, ſprach beim
Reichskanzler Grafen v. Bülow vor, empfing
im Königlichen Schloß den Bildhauer Börmel,
der das Modell einer für den Platz am
Brandenburger Tor in Potsdam beſtimmten
Statue für Kaiſer Friedrich III. vorſtellen
durfte, und hörte den Vortrag des Stell-
vertreters des Chefs des Zivilkabinetts, Ge-
heimen Ober-Regierungsrats v. Valentini.

Der erſte Vizepräſident des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, Freiherr Clemens von
Heereman-Zuydwyk, iſt heute (Mon-
tag) vormittag 8 Uhr nach zehntägigem
Krankenlager an Lungenentzündung geſtorben.
Clemens Auguſt Freiherr von Heereman-
Zuydwyk, Dr. jur., Regierungsrat a. D. und

ihm rückhaltlos jedes Geheimnis ihres Herzens
anvertraute, wie er es bisher ihr gegenüber
getan hatte. Als er aber nach zwei Stunden
an ſeinem häuslichen Mittagstiſch ſaß und
mit Genuß die blaugeſchuppte Schleie ver-
zehrte, die auf ſeinem Teller vor ihm lag, da
ruhten die Blicke ſeiner Frau glücklich auf
ihm, weil ſie ſich im ſtillen freute, daß er
keine Ahnung hatte, weil ſie ihm dieſes Ver
gnügen aus dem heimlichen Gewinn bereitete,
den ſie aus den höhern Zinſen ihres Geldes
heute gemacht hatte. Sie hatte ihm kein
Wort geſagt von der Neuanlage, die ſie an
dieſem Tage mit einem Teil ihres Vermögens
vorgenommen hatte.

Mehrere Wochen waren ſeitdem vergangen,
und Häuſſingers „Eva“ ſtand vollendet im
Atelier, um am nächſten Tage im Kunſtver-
ein ausgeſtellt zu werden. Zwei Tage vor-
her hatte Margarete mit ſeligem Schrecken
die Entdeckung gemacht, daß ſie Hoffnung
hatte, Mutter zu werden und ihrem Mann
ein Kind zu ſchenken. Sie wußte, wie er ſich
ſchon ſeit Monaten darnach geſehnt hatte,
und wie glücklich er ſein würde, wenn er
erſt dieſe freudige Ausſicht erfahren würde.
Er hatte ſo oft ſchon im Ernſt und Scherze
angedeutet, daß das erſt der Cipfel ſeines
Glückes ſein würde, und Margarete war ſelbſt
von Stolz und ſtiller Freude erfüllt, als ſie
nach verhältnismäßig längerer Zeit ſah, daß
ihr ein Glück beſchieden ſein ſollte, auf das
ſie beinahe ſchon nicht mehr gerechnet hatte.
Dennoch hatte ſie ihrem Manne kein Wort
davon geſagt. Sie wußte eigentlich ſelbſt

143. Jahrgang.

Rittergutsbeſitzer in Münſter i. W., iſt am
26. Auguſt 1832 zu Surenberg bei Rieſen-
beck geboren und katyoliſch. Er iſt für
Münſter Stadt und Land gewählt und Mit-
glied des Zentrums. Dem Reichstage ge-
hört er ſeit 1871 für Münſter-Koesfeld an,
dem Abgeordnetenhauſe von 1870--79 und
ſeit 1882 für denſelben Wahlbezirk, 1879
1882 für den erſten Münſterſchen Wahlbezirk
(Tecklenburg). Jn der Seſſion 1879-1880
war er 2. Vizepräſident. Seit 1882 iſt er
1. Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes. Er
beſuchte die Univerſitäten in Bonn, Heidel-
berg und Berlin, war anfänglich bei dem
Kreisgericht, dann bei dem Regierungskolle-
gium in Münſter beſchäftigt, ſeit 1874 Mit-
glied der Regierung in Merſeburg und ſchied
Ende 1875 auf ſeinen Antrag aus dem
Staatsdienſt aus. Er war Ehrenritter des
Malteſerordens, Präſident des Weſtfäliſchen
Kunſtvereins, Mitglied des Kreistages des
Kreiſes Münſter und des Weſtfäliſchen Pro-
vinzial-Landtages. Er verfaßte 1881 als Bei-
trag zur Geſchichte der altweſtfäliſchen Kunſt
das Werk „Die älteſte Tafelmalerei Weſt
falens.“ Freiherr v. H. war unvermählt.
Die Verehrung, welche er genoß, bekundete
ſich während ſeines Krankenlagers. Täglich
gingen ſchriftliche, telegraphiſche und münd-
liche Nachfragen in überaus großer Zahl in
der Krankenanſtalt ein. Beſonders rege war
die Teilnahme aus Parlaments und Zen-
trumskreiſen.

Aus Kamerun kommt die Nachricht,
daß ein junger Offizier der deutſchen Schutz-
truppe, welcher ſchon das vierte Mal in
Afrika weilte, von einem tragiſchen Schickſal
ereilt worden iſt. Graf Pepo Fug ger
wurde am 5. Februar, wie man aus Lakoya
meldet, ein Opfer ſeiner Pflicht, indem er
von einem vergifteten Pfeil getroffen wurde
und den Folgen ſeiner Wunde erlag. (Die
Braut wirkt an der Hofbühne in Gotha. D. R.)

nicht recht, warum ſie ihm dieſe Nachricht
verheimlichte; aber dunkel und unklar ſchwebte
ihr der Grund vor, ſie dürfe Häuſſinger nichts
ſagen, bevor er ſeine Eva nicht vollendet
habe. Erfuhr er, daß er ein Kind erwarten
dürfe, ſo mußte er ja auch ſofort Sorge für
die Zukunft desſelben empfinden und er
hatte ja wiederholt geſagt, daß er einmal
ohne jede Sorge ſchaffen wolle, um ein
ganz urſprüngliches Kunſtwerk zu vollenden,
das nach keiner Seite ein Zugeſtändnis
an den Durchſchnittsgeſchmack und an den
Verdienſt machte. Mehrmals hatte ſchon das
Geſtändnis ihrer Hoffnung ihr auf der Zunge
geſchwebt, aber es war doch nicht über ihre
Lippen gekommen. Am Nachmittage aber
hatte er ſie abgeholt, um ihr zu ſagen, daß
er eben die letzte Hand an ſein Werk gelegt
habe und daß ſie die Erſte ſein ſollte, die es
vollendet anſchauen dürfte. Er gab ihr ſeinen
Arm und führte ſie in aufgeregter Stimmung
nach dem Atelier.

Margarete atmete erleichtert auf, als ſie
in der Künſtlerwerkſtätte vor der großen
Gruppe ſtand. Sie lehnte ſich mit ihrem
Köpfchen an ihres Mannes Schulter und
betrachtete lange die Eva mit ihren Kindern.
Und indem ſie ſah, wie hier das Weib als
der arbeitende Teil dargeſtellt war, kam mehr
und mehr der dunkle Trieb über ſie, daß
auch ſie etwas arbeiten, etwas ſchaffen, etwas
verdienen müßte, verdienen, um ſo mehr, als
ſie ja wie die Eva nun auch die Mutter eines
Kindes werden ſollte.

(Fortſetzung folgt).
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Bremerhaven, 23. März. Nachdem am

Freitag 47 Kohlenladungsarbeiter, welche den
Vorſtänden des Hafenarbeiterverbandes ange
hören oder agitatoriſch tätig geweſen waren,
auf Anordnung des Norddeutſchen Lloyds
von der weiteren Beſchäftigung auf den
Schiffen des Norddeutſchen Lloyds dauernd
ausgeſchloſſen waren, ſind bis heute mittag 1100

Kohlenladungs arbeiter aus dem
Hafenarbeiterverbande ausgetreten, um ſich
nach Anordnung des Norddeutſchen Lloyd
den neugebildeten, aus Nichtmitgliedern des
Hafenarbeiterverbandes beſtehenden Gängen
anzuſchließen und der zur errichtenden Pen-
ſionskaſſe beizutreten. Sämtliche übergetretene
Arbeiter mußten ſich durch ihre Unterſchrift
verpflichten, dem Hafenarbeiterverbande nicht
mehr anzugehören und die Quittungsbücher
dem Hafenarbeiterverbande abzuliefern. Der
Hafenarbeiterverband in Bremerhaven iſt da
mit, ſoweit er die Kohlenladungsarbeiter-
gänge des Norddeutſchen Lloyd mit um
faßte, vollſtändig auſgelöſt worden.

Der neue Modus bei der Reichs-
tagswahl.

Berlin März.
Die dem Reichstage heute zugegangene

Bekanntmachung, betreffend die Abänderung
des Wahlreglements, beſagt, daß die Stimm-
zettel von weißem Papier und mit keinerlei
Kennzeichen verſehen ſein dürfen ſie ſollen
9 bis 12 Zentimeter groß und von mittel-
ſtarkem Schreibpapier ſein und müſſen von
dem Wähler in einem mit dem amtlichen
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Stempel verſehenen Umſchlage, der ſonſt
keine Kennzeichen haben darf, abgegeben
werden. Die Umſchläge ſollen 12 bis
15 Zentimeter groß und undurchſichtig ſein.
Es iſt entweder durch Bereitſtellung eines
oder mehrerer Nebenräume, die nur durch
das Wahllokal zu betreten und unmittelbar
mit ihm verbunden ſind oder durch Vor
richtungen in mehreren aneinander von dem
Vorſtandstiſche getrennten Nebenräumen Vor
ſorge zu treffen, daß der Wähler den Stimm-
zettel unbeobachtet in den Umſchlag zu legen
vermag. Der Wähler nimmt bei der Wahl
ſeinen Umſchlag entgegen, tritt an den Neben-
tiſch, ſteckt den Wahlzettel unbeobachtet hinein
und ühbergibt dann den Umſchlag unter
Namensnennung an den Vorſtand, der die
Umſchläge uneröffnet in die Urne legt.
Stimmzettel, die nicht entſprechend den
obigen Vorſchriften abgegeben werden, ſind
ungültig.

Reichstag.
Berlin, 23. März.

Der Reichstag erteilte heute dem Geſetze
über die Kinderarbeit in dritter Leſung
ſeine Zuſtimmung, indem er auf den Antrag
des Grafen Bernſtorff in S 15 noch die Be-
ſtimmung in den Entwurf aufnahm, daß in
kleineren Orten für Betriebe, in denen in der
Regel nur Familienmitglieder beſchäftigt
werden, Ausnahmen zugelaſſen werden können.
Danach wurde in längerer Sitzung der größte
Teil des Etats in dritter Leſung erledigt.
Bemerkenswerte Erörterungen knüpften ſich
nur an wenige Spezialetats, und in der
Generaldebatte nahm nur der Abgeordnete
Spahn ((Ztr.) das Wort, um nach einigen
allgemeinen Bemerkungen über die aus
wärtige Politik er wünſchte u. a.,
daß Jnterventionen vom Charakter der vene-
zolaniſchen von der Genehmigung des Reichs-
tags abhängig gemacht würden auf das
Je ſuitengeſetz und das Verhalten des
Trierer Biſchofs zu kommen. Er machte
den Reichskanzler auf die Bewegung gegen
die Aufhebung des t 2 des Jeſuitengeſetzes
aufmerkſam, der gegenüber er ſeinen Ein
fluß im Bundesrate einſetzen möge. Jn
Trier iſt ihm die Regierung nicht entgegen-
kommend genug geweſen. Beim Kolonial-
etat kam der Abgeordnete Haſſe auf die
ſüd afrikaniſchen Beſiedelungsfragen zurück und
knüpfte daran Hinweiſe auf Landſpekulationen
in den Kolonieu, denen wirkſamer vorgebeugt
werden ſollte. Zum Etat für das Reichs
amt des Jnnern iſt eine Anfrage des Abg.
Baſſermann inbetreff der Kaufmanns-
gerichte zu erwähnen. Der Staatsſekretär
Graf v. Poſadowsky erklärte den von der
„Frankfurter Zeitung“ veröffentlichten Ent
wurf, deſſen Veröffentlichung per nefas
geſchehen ſei, für richtig, bemerkte aber,
die Meinungen im Bundesrateſeien noch geteilt,
namentlich in der Frage, ob die Kaufmanns-
gerichte an die Amtsgerichte anzugliedern
ſeien oder nicht. Die Vorlage an den Reichs
tag werde hoffentlich in der nächſten Seſſion
möglich ſein. Eine lange Zeit nahm eine
Erneuerung des Streites Stöcker-Bebel
über des letzteren angeblichen Meineid und

dann beim Militäretat der noch lang
weiligere Spandauer Wahlkampf zwiſchen dem
Abg. Pauly und dem Sozialdemokraten
Zubeil, die ſich in der „Vertretung“ der
Arbeiter in den Militärwerkſtätten gegenſeitig
den Rang ſtreitig zu machen ſuchten. Jn den
lächerlichen Streit griff nur einmal der
Generalmajor v. Einem mit der kurzen
Feſtſtellung ein, daß die Neuregelung der
Lohn verhältniſſe aus der Jnitiative der
Verwaltung erfolgt ſei. Der Generalleut-
nant v. Tippelskirch teilte das in
der Hauptſache negative Ergebnis der Unter-
ſuchung über vom Abg. Südekum in der zweiten
Leſung behauptete Soldatenmißhandlungen
mit. Beim Marineetat knüpfte der Abg.
Kirſch (Z.) an die Entſendung eines Kriegs
gerichtsrats zur Unterſuchung des Mordes im
Piräus die Anregung, derartige Unterſuchungen
zur Vermeidung unnötiger Ausgaben den
Konſulaten zu überlaſſen. Der Wirkl. Geh.
Rat Perels bezeichnete dies indeſſen in den
Fällen, wo dem Konſul nicht die Gerichts
barkeit beigelegt iſt, als unzuläſſig und legte
die Gründe dar, die im vorliegenden Falle
die weitere gerichtliche Unterſuchung trotz des
Geſtändniſſes des Angeſchuldigten notwendig
machten. Es iſt dies in erſter Reihe die An
nahme, daß Mittäter vorhanden ſind.

Lokales.
Merſeburg, 24. März.

Zu den Kaiſer-Manövern. Die
vielen unbeſtimmten Nachrichten über die
Hierherkunft der Kaiſerlichen Majeſtäten und
die Manöver haben teils durch unſere Mit-
teilungen, teils durch die Meldungen des
Armee-Verordnungsblatts ihr Ende gefunden,
es tauchen jedoch ſchon wieder neue Meldungen
auf, die wir zwar regiſtrieren, aber als höchſt
un wahrſcheinlich bezeichnen. Die Meldungen
lauten: „Die Kaiſermanöver ſollen am 7.
September beginnen und am 14. September
endigen. Anläßlich derſelben ſollen bei den
Jnfanterie-Regimentern Nr. 177, 178, 179
und 181, die nur eine Stärke von 2 Bataillonen
beſitzen, dritte Bataillone in Friedensſtärke
gebildet werden. Dieſe ſollen ausſchließlich
aus Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
formiert werden. Es wird darum dies Jahr
eine umfangreiche Einziehung von Reſerviſten
erforderlich ſein. Die Einberufung erfolgt
im allgemeinen mit der zweitjüngſten Jahres-
klaſſe in der Reſerve und mit der jüngſten
in der Landwehr beginnend. Daber ſind
jedoch ſolche Mannſchaften, die im vorigen
Jahre wegen häuslicher uſw. Verhällniſſe
zurückgeſtellt waren, unbedingt heranzuziehen,
wenn nicht beſonders dringende Gründe Aus
nahmenrechtfertigen. Diejenigen Krankenwärter,
die zwei Jahre aktiv gedient haben, ſind nur zu
einer Uebung im Reſerve und Landwehrverhält-
niſſe heranzuziehen. Die Reſerviſten der Jnfan
terie und Jäger üben bei den Truppenteilen ohne
beſondere Formationen, die Landwehrleute
dagegen in beſonders zu bildenden Landwehr-
kompagnien.“

Diemenbrand. Ein Sonnabend abend
8 Uhr in der Richtung nach Dürrenberg

wahrgenommener Feuerſchein iſt auf den Brand
eines Strohdiemens des Landwirts Lehmann
in Creypau zurückzuführen. Der Diemen
war nicht verſichert, und über die Entſtehung des
Feuers verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Diebſtahl und Einbruch. Jn der
Nacht vom letzten Sonnabend zum Sonntag
hat ein Dieb, der wahrſcheinlich gut Beſcheid
weiß, dem Keller des Hauſes Lindenſtraße
Nr. 6 einen Beſuch abgeſtattet und dort
mehrere Flaſchen Wein und Champagner im
Werte von etwa 25 Mk. entwendet. Der
Spitzbube hat die Haustür, wahrſcheinlich
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet, denn dieſelbe
wurde am Morgen verſchloſſen vorgefunden,
dagegen hat er ſich im Keller dieſe Umſtände
nicht gemacht, ſondern daſelbſt nicht weniger
als vier Türen erhrochen. Der Diebſtahl
wurde erſt am Sonntag vormittag bemerkt.
Ein lichtſcheues Jndividuum verſuchte am
Sonntag abend gegen 12 Uhr in die Kontor-
räume des Grundſtücks Neumarkt Nr. 41
einzubrechen. Mittelſt Schmierſeife und eines
Tuches hatte der Einbrecher das parterre ge-
legene Fenſter eingedrückt. Jnfolge des durch
herabfallende Scherben entſtandenen Geräuſches
erwachte der Wohnungsinhaber. Dies mußte
der Einbrecher vorausgeſehen haben, denn er
ſuchte ſein Heil in der Flucht. Leider iſt er
nicht erkannt worden.

Termin für die Reichstagswahlen.
Die dieſer Tage unter allem Vorbehalt
wiedergegebene Nachricht, die Reichstagswahlen
ſeien auf den 9. Juni feſtgeſetzt, iſt, wie
Berliner Blätter zu berichten wiſſen, unrichtig.
Es kann ſomit das Raten weiter gehen.

Das Panorama in der Kaiſer Wil

(letzten) Woche Anſichten aus China,
Szenen aus dem Boxeraufſtande und die An
kunft des Grafen von Walderſee als Ober-
Befehlshaber über ſämtliche Truppen. Wir
ſehen die Abfahrt der Dampfer von Bremer-
hafen, weiter folgt Shanghai mit einigen
Chineſiſchen Kriegsſchiffen und den Großen
Kanal; Tientſin: Rückzug des Admirals
Seymour mit ſeinen Verwundeten und Zer-
ſtörung eines Boxerdorfes, die Ankunft des
Grafen v. Walderſee und Empfang durch
auſtraliſche Lanzenreiter; weiter folgt Canton
mit ſeinem Hafen und Handelsſtraßen, Peking
mit dem Kaiſerlichen Palaſte, dabei verſchie-
dene Prinzen, auch die Straße, in der Baron
v. Ketteler ermordet wurde die Miſſionarin
Miß Shmith mit ihren chineſiſchen Chriſten
und die Proklamation des chineſiſchen Kaiſers
bilden den Schluß. Wir machen auf dieſe
Serie beſonders aufmerkſam, zumal das
Panorama mit Ende der Woche ſchließt.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 24. März.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Herrn Direktor Schwengler, mit der Mitteilung
eröffnet, daß vom 1. April ab an Stelle des Lehrers
Herrn Schmelzer Herr Straßburger als Turn
lehrer angeſtellt werde. Ferner wird mitgeteilt,
daß die Beiträge der Stadt pro 1902 für die Witwen-
und Waiſen-Verſorgungskaſſe rund 2780 Mark, d. i.
hohe 6000 Mark weniger gegen den Etat, betragen

aben.
Punkt 1 der n r r betrifft Entlaſtung

der Kämmerei-Rech nungen pro 1901 des
Knabenhorts Einnahme und Ausgabe rund 1178
Mk.), der Haushaltungsſchule Einnahme und
Ausgabe rund 1439 M.) und des Volksbades (Ein-
nahme und Aussgabe rund 2077 M.) Berichterſtatter
Herr St.-V. Thiele. Die Rechnungen ſind ſämtlich
geprüft und für richtig befunden worden, und wird
Entlaſtung erteilt.

Punkt 2 betrifft Abänderung des Bebauungs-
plans der verlängerten Friedrich-Straße 2c. Be
richterſtatter Herc St.-V. Richter. Es handelt ſich
um ein kleineres, übrigens entſchuldbares Verſehen
bei Feſtſetzung der Fluchtlinie, und wird beſchloſſen,
dem Jntereſſenten Gärtnereibeſitzer Mich el 10 und
dem Jntereſſenten Maurermeiſter Günther 7
Meter zurück aufzulaſſen.

Der nächſte Punkt betrifft Verkauf eines rund
12 ar (1200 Quadratmeter) großen Landſtreifens vom
Nulandt splatz an die Königl. Eiſenbahnver-
waltung. Berichterſtatter Herr St.V. Teich-
mann. Der Fiskus wünſcht unentgeltliche Ueber-
laſſung, doch haben Magiſtrat und Bau Deputation
beſchloſſen, pro Quadratmeter 3 Mk. zu fordern.
Herr Teichmann wünſcht, daß auch eine Ent-
ſchädigung für die in Mitleidenſchaft zu ziehenden
Kirſchbäume gezahlt werde Der Herr Oberbürger-
meiſter bittet, dieſen Antrag abzulehnen, da es ſich
nur um Brennholz handle. Der Antrag wird abge-
lehnt. Herr Günther beantragt, nicht 3,
ſondern 5 Mark Entſchädigung pro Quadratmeter
zu fordern, da der Bahn-Fiskus der Stadt, wie in
der neulichen Debatte zu Tage getreten, nicht ſonderlich
entgegen gekommen ſei. Der Herr Oberbürgermeiſter
bittet, es bei 3 Mark pro Quadratmeter zu belaſſen,
andernfalls beſchreite der Fiskus womöglich den Weg
des Enteignungsverfahrens, und da ſei es fraglich,
was heraus komme. Herr Hündorf iſt der Anſicht,
daß im vorliegenden Falle das Enteignungsver-
fahren überhaupt unzuläſſig ſei, da es ſich
lediglich um ein privates Jntereſſe des Fiskus, nicht
um ein öffentliches handle. Er habe, da aus-
ſchließlich ſogen. Vorderland in Betracht komme,
beabſichtigt, 6 Mk. pro Quadratmeter zu bean-
tragen, ſtelle aber keinen bezüglichen Antrag. Herr
Salomon wünſcht, daß die Stadt ihre Anſprüche
in mäßigen Grenzen halte, damit ſie ſich des Wohl-
wollens der Eiſenbahnbehörde in Berlin auch ferner-
hin zu erfreuen habe, denn die beiderſeitigen Be
ziehungen würden ſich ja noch auf längere Zeit
ausdehnen. Der Antrag Günther wird abgelehnt
es wird beſchloſſen, es bei 3 Mark pro Quadrat-
meter zu belaſſen.

Der nächſte Punkt betrifft Erbauung einer
Präparanden- Anſtalt in Merſeburg. Be
richterſtatter Herr St. V. Baege. Zufolge einer
Zuſchrift vom 24. November v. J. iſt vom Herrn
Kultusminiſter das Provinzial-Schul-Kollegium er
mächtigt worden, mit dem Magiſtrat der Stadt
Merſeburg wegen Errichtung einer 3 klaſſigen Prä-
paranden Anſtalt in Verbindung zu treten. Nach
Aufſtellung einer Berechnung würden überſchläglich
die Unkoſten jährlich 15,000 Mark betragen. Das
Schulgeld pro Kopf iſt mit 60 Mark veranſchlagt,
in Ausſicht genommen iſt eine Frequenz von 96
Schülern, ein Anſtaltsleiter und drei Lehrer.
Der Staat würde einen nennenswerten Bei-
trag zu leiſten haben. Der m grat hat
beſchloſſen, auf dem ſtädtiſchen Platze neben
der Altenburger Schule einen Neubau auf-
führen zu laſſen, und iſt bereits eine Skizze ent-
worfen worden das Haus würde 38--40 000 Mk.,
ein Stockwerk höher 45--50,000 M. koſten. Die Stadt
würde dieſes Grundſtück dauernd unentgeltlich zur
Verfügung ſtellen und unterhalten. Der Magiſtrat
beantragt, mit dieſem Angebot an das Provinzial-
Schulkollegium heranzutreten. DieMiniſterial-Jnſtanz
behält ſich im übrigen freie Hand vor. Herr Petzold
iſt an ſich mit der Vorlage einverſtanden, wünſcht
indeſſen, daß man ſich wegen eines Bauplatzes zu-
nächſt noch nicht feſtlege, ſondern eine Kommiſſion
wähle, welche das Nähere unterſuche, denn heute
ſei es ſo, daß die öffentlichen Gebäude vorwiegend
in dem betr. Stadtteil zuſammen kämen. Wahr-
ſcheinlich würden dann dort die Mietpreiſe in die
Höhe gehn, worunter andere Stadtteile zu leiden
hätten. Herr Frauenhein meint, heute könne
man wegen der Art des Baues noch keinen end
ültigen Beſchluß faſſen, da der Magiſtrat erſt eine
pezielle Vorlage machen müſſe. Der Herr Ober
bürgermeiſter iſt gegen eine Kommiſſion. Der
Magiſtrat betrachte die Vorlage, einen Neubau auf
dem betr. Platz in der Wilhelm Straße auszuführen,

das Angebot abgegeben
es bedauerlich, daß heutigen Tages die
Städte, wollten ſie Vorteile in der ge
dachten Richtung erlangen, mehr oder minder
ſchwere Opfer bringen müßten. Herr Grempler
iſt für eine Kommiſſion. Man möge bei einem et-
waigen Neubau eine Wohnung für den Anſtalts-
Leiter gleich mit vorſehen. Der Herr Ober
bürgermeiſter iſt der Anſicht, man möge nicht
gleich zu viel anbieten. Zunächſt möge man es
doch einmal ohne die Direktor- Wohnung verſuchen,
die 6000 Mk. Baukoſten verurſachen würde. Sei
dieſelbe angeboten, ſo würde ſie keinenfalls zurück
gewieſen werden. Herr Teichmann führt aus,
die Platzfrage ſei nicht die wichtigſte, es komme viel
mehr darauf an, die Anſtalt überhaupt nach Merſe-
Du zu bekommen, nicht zuletzt aus dem Grund,
weil Merſeburger Familien dann eher imſtande ſeien,
ihre Söhne dem Lehrer-Beruf l err
Blankenburg iſt für die Wahl einer Kommiſſion,
die Platzfrage könne man heute ganz aus dem
Spiele laſſen. Der Herr Oberbürgermeiſter
macht darauf aufmerkſam, daß die Anſtalt am
1. April 1904 ins Leben treten ſoll, viel Zeit ſei
alſo nicht zu verlieren. Es würde unzweck-
mäßig ſein, wollte man ein Angebot in ge-
dachter Richtung machen, und dann erſt
ſollte die Kommiſſion auf die Platzſuche gehn.
Zudem, glaube man denn, den betr. Platz in der
Wilhelm-Straße anderweitig, vielleicht als Bauſtelle
für einen Luxusbau verwerten zurkönnen? Darüber
möge man ſich doch keinen Jlluſionen hingeben.
Herr Salomon ſpricht für die Vorlage in ihren
Grundzügen. Herr Hündorf iſt gegen die ganze
Vorlage in dieſer Form. Es werde geſagt, ein
Privater werde die Sache nicht in die Hand
nehmen. Woher wiſſe man das? Jhm ſei eine
Stadt bekannt, wo ein Privater eine ſolche Anſtalt
in's Leben gerufen habe und damit 8 Verzinſung
erziele. Alles Andre, wegen der Frequenz, wegen
des Schulgelds u. ſ. w., ſchwebe in der Luft, irgend
welche feſte Zuſage ſei der Stadt in keiner Weiſe
gemacht worden. Beſonders wiſſe man auch nicht,
ob die Präparanden die Gewißheit hätten, ſpäter in
ein Königliches Seminar aufgenommen zu werden
Es kommt zur Abſtimmung. Der Antrag Petzold
auf Einſetzung einer Kommiſſion wird abgelehnt,
der Antrag des Magiſtrats angenommen, wonach
das in der Wilhelmſtraße zu erbauende Grundſtück
koſtenlos zur Verfügung geſtellt wird.

Der nächſte Punkt betrifft Erhöhung des Jahres-
beitrags an den Verein zur Bekämpfung der
Schwindſucht in der Provinz Sachſen. Bericht
erſtatter Herr St. V. Salomon. Es wird be-
ſchloſſen, dem Anſuchen des Vereins auf Erhöhung
des Jahresbeitrags ſtattzugeben, und werden künftig
30 Mark, ſtatt bisher 10 Mark, beigeſteuert werden.

Der letzte Punkt betrifft Unterſtützung des
Baues einer Schule für die deutſchen
Kinder in einer tſchechiſchen Gemeinde in
Böhmen. Berichterſtatter Herr St.V. Ebeling.
Die Verſammlung bewilligt für die Gemeinde
Chlu metz einen einmaligen Beitrag von 10 Mark.

Jn geheimer Sitzung erteilte die Verſammlung
ihre Zuſtimmung den Magiſtratsvorlagen, betr. ein
Geſuch mehrerer Hausbeſitzer auf dem Neumarkt
um koſten oſen Anſchluß ihrer Grundſtücke an die
Waſſerleitung oder um Entbindung von dieſem
Anſchluß, betr. die Herabſetzung des Mindeſt-
Waſſerverbrauchs aus der ſtädtiſchen Waſſer-
leitung in den letzten 9 Monaten eines Jahres
für eine Handelsgärtnerei, betreffend die endgültige
Anſtellung eines bis jetzt probeweiſe beſchäftigten
Militäranwärters und betr. die endgültige An-
ſtellung des bis jetzt probeweiſe beſchäftigtenRat-
haus-Kaſtellans.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. März. Profeſſor Dr.

Sobernheim von der Univerſität Halle
ſteht im Begriff, eine Reiſe nach Argentinien
anzutreten, um daſelbſt Schutzimpfungen von
Rindern gegen Milzbrand in größerem Um-
fange in die Wege zu leiten, und zwar nach
einem neuen, von ihm ausgearbeiteten und
hier in Halle bereits erprobten Verfahren.
Die Jmpfungen ſollen auf einer Reihe von
Eſtancias, die viel unter Milzbrand zu leiden
haben, ausgeführt und zunächſt an ca. 40,000
Tieren vorgenommen werden. Profeſſor Dr.
Sobernheim iſt zu dieſem Zwecke für das
nächſte Semeſter beurlaubt.

Dürrenberg, 23. März. Wie wir
hören, wird am 31. d. Mts. die neue Ge
meindeſchweſter für Dürrenberg und
Umgegend hier eintreffen. Viele werden es
mit Freude begrüßen, daß der Vaterländiſche
FrauenVerein für Merſeburg-Land die ſeit
Januar unbeſetzte Schweſternſtation durch eine
neue Schweſter beſetzt.

Holleben (Krs. Merſeburg), 20. März.
Verſchwunden iſt der Handlungsreiſende der
Firma A. Buſſe, Heinrich Keſſelmann, und
zwar bereits ſeit dem 6. ds. Mts. Ueber
ſeinen Aufenthalt iſt bis jetzt noch nichts be
kannt geworden.

Querfurt, 22. März. Der Bankier
Roſenberg aus Cöthen, der die dem
Dr. Bergmann hier gehörigen Güter
(Rittergut Weidenthal, Friedrichs und Kämpfers
Gut) käuflich übernommen hatte, hat dieſelben
vorgeſtern an den Landrat a. D. Weidlich
hier verkauft. Das Areal umfaßt etwa 1220
Morgen. Herr Weidlich iſt ſogleich in die
Pachtungen von etwa 400 Morgen Feld für
Dr. B. eingetreten.

Corbetha (Bahnhof), 21. März. Als
am Mittwoch abend /,8 Uhr nach Ankunft
des Weißenfelſer Perſonenzuges ſich die
hieſigen Warteſäle mit Reiſenden gefüllt
hatten durchdrang plötzlich dichter, er

werden. An ſich ſei
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über Normann Schumann in Anſpruch und helmshalle bietet den Beſuchern in dieſer J als etwas Einheitliches. Jn dieſem Sinne ſolle Iſtickender Qualm die Räume, welcher
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eine große Aufregung hervorrief. Der Qualm
kam aus dem Keller, welche auf unerklärliche
Weiſe in Brand geraten war. Durch raſches
Eingreifen mit einem Waſſerſchlauch, den
man durch die Kellerfenſter in den Keller
richtete, gelang es, das Feuer im Keime
zu erſticken und ſo größerem Schaden vor-
zubeugen.

Naumburg, 21. März. Die Stadtver
ordneten bewilligten 450000 Mk. für die
Errichtung eines neuen Realgymnaſial-
gebäudes. Die Sparkaſſe brachte
im letzten Geſchäftsjahre einen Ueberſchuß
von 66000 Mk., wovon die Hälfte der Stadt
für öffentliche Zwecke zur Verfügung ſteht.
Der Haushaltsetat für 1903 wurde
mit 991000 Mk. feſtgeſtellt.

Naumburg, 21. März. Wer den Ur-
heber des am 15. 9. M. bei dem Zimmer-
meiſter Men zel hier ſtattgehabten Brandes
dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß er gericht
lich beſtraft wird, erhält von der Provinzial-
Städte Feuer Sozietät eine Belohnung bis
zu 600 M.

Eisleben, 20. März. Nachdem am 28.
Dezember 1901 in feierlicher Weiſe die Schluß-
ſteinlegung des ſchönen, von der Firma Knoch
und Kallmeyer in Halle erbauten Bergſchul-
gebäudes hier erfolgt war, wurde heute die
Einweihung des nun in allen ſeinen Teilen
fertigen, mit Lehrmitteln trefflich ausgeſtat-
teten Gebäudes vollzogen. Das neue Berg-
ſchulgebäude war zu dieſer Feier mit Fahnen
geſchmückt, und dunkles Tannengrün erinnerte
an den uralten Harzer Bergmannsſpruch: „Es
grüne die Tanne, es wachſe das Erz, Gott
ſchenke uns allen ein fröhliches Herz!“ Viele
ehemalige Schüler waren gekommen, an der
Feier teilzunehmen, neben den Herren des
Bergſchulvereins, vom Bergſchul- Kuratorium
der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft mit Herrn Oberberg- und Hütten-
direktor Königlichen Bergrat Schrader an
der Spitze, ſowie anderen, die Beziehungen
zur Bergſchule unterhalten. Um 10 Uhr vor-
mittags traten die Bergſchüler, welche zuletzt
im Schlafhauſe an der Krughütte unterrichtet
wurden, zum Zuge an. Mit dem Lehrer-
kollegium, unter Vorantritt der Bergkapelle,
marſchierten ſie nach dem neuen Heim. Hier
fand die eigentliche Feier in dem ſchönen, mit
Bildern von bergbaulichen Anlagen geſchmückten
Zeichenſaale ſtatt. Nachdem die Bergkapelle
das altniederländiſche Dankgebet geſpielt hatte,
nahm der Vorſitzende des Bergſchulkuratoriums,
Herr Königl. Oberbergrat Käſtner-Halle das
Wort zu einer längeren Rede, in welcher er
allen denen dankte, die an dem Zuſtandekommen
des Baues beigetragen haben. Er bedauerte,
daß von den Vertretern der höheren Bergbe-
hörden heute hier niemand hätte anweſend
ſein können, und überreichte dem erſten Lehrer
an der Bergſchule, Herrn Berg Ingenieur
Scheele, den ihm von dem Kaiſer verliehenen
Kronenorden vierter Klaſſe. Alsdann über-
gab er Herrn Bergſchuldirektor Richter und
dem Lehrerkollegium im Namen des Berg
ſchulkuratoriums und des Bergſchulvereins
das Bergſchulgebäude zur Benutzung. Herr
Königlicher Bergrat Richter übernahm als
Direktor der Eisleber Bergſchule zugleich im
Namen des Lehrerkollegiums die Anſtalt und
richtete an die Verſammelten eine kernige, zu
Herzen gehende Anſprache. Darauf fand eine
Beſichtigung des Gebäudes ſtatt. Nachmittags
2 Uhr wurde im „Wieſenhauſe“ ein Feſtmahl
eingenommen, bei welchem Herr Kgl. Ober
bergrat KäſtnerHalle den Trinkſpruch auf Se
Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Nachdem
noch verſchiedene Trinkſprüche geſprochen
waren, fand. die Feier gegen 6 Uhr ihr Ende.

Apolda, 21. März. Von einem ſchweren
Verluſt iſt plötzlich die Familie des Bürger
ſchullehrers Ganß betroffen worden. Der
zwölf Jahre alte Sohn Erich, Schüler der
hieſigen Realſchule, der geſtern noch ſich
ſeines Lebens und der beſten Geſundheit
erfreute, liegt heute auf der Totenbahre. Er
ſtarb an den Folgen eines Schlages, den ihm
geſtern ein Knabe mit einem Blechgefäß auf
den Kopf verſetzte.

Ans Thüringen, 22. März. Das
Mitglied der Hofbühne in Gotha, Fräulein
R., wurde dadurch in Trauer verſetzt, daß ihr
Verlobter, Graf v. F., Offizier der deutſchen
Schutztruppe in Deutſchweſtafrika, durch den
Pfeilſchuß eines Negers getötet wurde.
Oberbürgermeiſter Dr. von Fewſon in
Eiſenach hat den Gemeinderat gebeten, daß
er unter Verzicht auf Gehaltsbezüge ſeine
Amtsgeſchäfte bis zur Erledigung des gegen
ihn ſchwebenden Strafverfahrens nieder
legen darf. Der Gemeinderat war damit
einverſtanden. Dem St. Joſefs- Inſtitut
in Dingelſtädt (Eichsfeld) iſt die Konzeſſion
zur Ausbildung von katholiſchen Lehrerinnen
erteilt worden. Das neue Seminar wird die
einzige katholiſche Anſtalt der Provinz Sachſen

ſein, deren Schülerinnen zu den amtlichen
Befähigungsprüfungen zugelaſſen werden.
Jn Meßbach bei Auma brannten drei
Scheunen, drei Hintergebäude und ein Wohn
haus nieder. Die Bewohner der Häuſer
konnten mit vieler Mühe nur ihr Leben
retten. Von den Meininger Schulkindern
ſind die Camburger die größten und
ſchwerſten.

Sangerhauſen, 22. März. Auf dem
nördlich unſerer Stadt gelegenen „Schlößchen-
kopf“ wurde geſtern der Grundſtein zu einem
maſſiven Ausſichtsturm, der den Namen
„Moltketurm'“ tragen ſoll, gelegt. Der
Turm wird gebaut von dem hieſigen Harz-
klubZweigverein. Zu den Baukoſten, die auf
6000 Mark berechnet ſind, liefern auch der
Hauptverein und verſchiedene Zweigvereine
Beiträge. Der Entwurf ſtammt von dem
hieſigen Baumeiſter Wünſche. Die Beteili-
gung an der Grundſteinlegung war überaus
zahlreich. Herr Bürgermeiſter Knobloch hielt
die Feſtrede, worauf die Stiftungsurkunde
verleſen wurde. Letztere wurde zugleich mit
dem Sangerhäuſer Adreßbuch und zwei
Nummern der hieſigen Zeitungen in eine
Zinkkapſel gelegt und unter den Grundſtein
verſenkt. Die üblichen Hammerſchläge folgten.
Die Feier endete mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Eine Anzahl Feſtteilnehmer find ſich
ſpäter zu einem Eſſen im „Hotel Kaiſerin
Auguſta“ zuſammen.

Heiligenſtadt, 16. März. Die über-
handnehmende Zigeunerplage im Kreiſe
Heiligenſtadt kam in der heutigen Kreistags-
ſitzung zur Sprache. Kreistagsabgeordneter
Loren z-Lengefeld zog zahlreiche Beiſpiele über
von Zigeunern ausgeführte Diebſtähle an
und führte weiter aus, daß rleinere Ortſchaften
den jetzt in großer Zahl aufgetretenen Zigeuner-
banden machtlos gegenüberſtänden. Redner
empfahl, daß die Kreisbehörde bei der Staats-
regierung vorſtellig werde, damit die Land
plage ein Ende nähme. Der Kreistagsab-
geordnete Lovi sHeiligenſtadt und Bürger-
meiſter von Hagen-Dingelſtädt klagten eben-
falls über das Zigeunerunweſen und be-
mängelten die jetzige Art der Wegſchaffung
der Zigeunerkarawanen nur bis zum nächſten
Orte durch die Gendarmen. Der Landrat
verſprach, die Angelegenheit verfolgen zu wollen.

Wittenberg, 23. März. Durch Ka-
binettsordre wurde heute der bisherige Oberſt
Neumann vom 20. Regiment hier zum
Generalmajor und zum Kommanvoeur der
82. Jnfanterie-Brigade in Colmar ernannt.
Oberſtleutnant v. Bünga u vom 172. Regi-
ment, früher hier, iſt zum Oberſt und Komman
deur des 20. Regiments hier ernannt, Major
Henſeling wurde vom 20. Regiment zum
Oberſtleutnant in demſelben Regiment be
fördert und Oberleutnant Bruch vom 20.
Regiment wurde zum Großen Generalſtab
kommandiert. Nach achtjähriger Pauſe
wurde die landwirtſchaftliche
Winterſchule geſtern von 9--12 Uhr
durch die Herren Landeshauptmann Bartels,
Landesrat Schede, Landrat Freiherr
von Bodenhauſen und Direktor der
Handwirtſchaftskammer Dr. Rabe einer
Reviſionsprüfung unterzogen, die mit ſo
günſtigem Reſultat abſchloß, daß die Herren
der Schule, wie deren Leiter, Direktor Dr.
von Spil!ner, die ehrendſte Anerkennung
ausſprechen konnten.

Gardelegen, 21. März. Beim Umbau
eines Wohnhauſes in Wegenſtedt brach
geſtern infolge des Verſagens einer Stütze
das ganze Gebäude zuſammen,z; die
Bauleute wurden unter den Trümmern be-
graben. Der Bauunternehmer Heineberg aus
Graningen, der von einem Eiſenträger ge
troffen wurde, konnte nur als Leiche hervor
gezogen werden. Ein Bauhandwerker wurde
am Kopfe und ein anderer am Knie ſchwer
verletzt.

Aken, 21. März. Jm benachbarten
Reppichau iſt die bei einem dortigen Land
wirt bedienſtete Magd Schäfer beim Waſſer-
ſchöpfen in den Brunnen geraten und darin
ertrunken. Da ſie das Waſſer noch am
Abend zu holen rerſucht hat, iſt ihr Ver-
ſchwinden weiter nicht aufgefallen. Erſt om
anderen Morgen entdeckte ein Knecht die Ver
mißte tot im Brunnen.

Aus der Altmark, 20. März. Der
Bürgermeiſter des Sädtchens Bismark
bleibt wegen Differenzen mit der Stadtver-
ordnetenverſammlung deren Sitzung ſeit
längerer Zeit fern. Jn der jüngſten Sitzung
der Stadtverordneten wurde über Maßregeln
beraten, um den Bürgermeiſter wieder zum
Beſuche der Sitzung zu bewegen. Man
wurde ſich dahin ſchlüſſig, in der nächſten
Sitzung die Abſendung einer Beſchwerde an
die Königliche Regierung zu beſchließen. Jn
der Stadt Salzwedel hatte man vor drei
Jahren dieſelben Zuſtände. Der Regierungs

präſident verfügte dort einfach, daß der da
malige Bürgermeiſter an den Stadtverordneten
ſitzungen wieder teilzunehmen habe, und ſo
geſchah es auch. Nachdem vor einigen
Tagen der Gerichtsvollzieher Gutzeit in der
Stadt Clötz e wegen Vergehens im Amte
verhaftet worden iſt, wurde jetzt in Oſter-
burg der Gerichtsvollzieher Schäfer ebenfalls
wegen Amtsvergehens in Haft genommen.
Das iſt in kurzer Zeit in unſerer Gegend der
dritte Fall, daß ein Gerichtsvollzieher ver
haftet wird.

Magdeburg, 22. März. Ein gewaltiges
Feuer entſtand in der Nacht zum Sonntag
morgens nach 3 Uhr auf dem Grundſtück
Franckeſtraße Nr. 3. Es brannte der Speicher
des Produktengeſchäftes von Karl Fräsdorf.
Jn dem aus vier Obergeſchoſſen und zwei
Kellergeſchoſſen beſtehenden Speicher brannten
beim Eintreffen der Feuerwehr die im oberen
Kellergeſchoß lagernden vielen Syrupfäſſer,
in der ganzen Ausdehnung des Kellers ein
gewaltiges Flammenmeer erzeugend. Die
nach den oberen Geſchoſſen führenden offenen
Treppen und die in der Nähe derſelben
lagernden verſchiedenen Waren, darunter
größere Poſten Streichhölzer, waren der „Magd.
Ztg.“ zufolge bis zum Dachgeſchoß vom Feuer
bereits ergriffen. Zwiſchen den beiden Keller-
geſchoſſen befand fich eine maſſiv eingewölbte
Decke, während die Decken zwiſchen den Ober-
geſchoſſen aus Balken mit darüber gelegtem
Fußboden beſtanden. Beim Zerſpringen der
überhitzten Syrupfäſſer, welches exploſions-
artig erfolgte, bildeten ſich wiederholt ge-
waltige Flammen, ſodaß die vorgehenden
Mannſchaften einigemale ſchleunigſt zurückge-
zogen werden mußten. Der Speicher iſt bis
auf einige durchgebrannte Stellen in den
Fußböden erhalten geblieben, während die
Warenbeſtände, welche nicht verbrannt ſind,
wohl zum größten Teil durch Rauch, Hitze
und Waſſer unbrauchbar geworden ſein
dürften. Das im unteren Kellergeſchoß
lagernde Petroleum blieb infolge der zwiſchen
demſelben und dem Brandherd befindlichen
maſſiven Decken verſchont. Die Urſache des
Feuers iſt nicht zu ermitteln.

Vermiſchtes.
Bautzen, 21. März. Seit einiger Zeit wurde

ein hieſiger Geſchäftsmann, weil er beſtimmt glaubte,
heimlich beſt ohlen zu werden, durch das Ver-
ſchwinden von Papiergeld aus ſeiner Ladenkaſſe be-
unruhigt. Wie ſich nun herausſtellte, iſt dieſes Geld,
beſtehend in einem Hundertmarkſchein, Zwanzig-
markſchein und einem größeren Coupon, von Mäuſen
verſchleppt und in einem in der Nähe der Kaſſe auf-
gefundenen Mäuſeneſte, ſtark zerfreſſen, aufgefunden
worden.

Frankfurt a. M., 23. März. Die „Frank-
furter Zeitung“ meldet aus Karlsruhe: Geſtern
früh kurzzuach 6 Uhr und mittags kurz nach 2 Uhr
wurden zwei Erdſtöße verſpürt. Nach den letzten
Mitteilnngen wurden die Stöße beſonders in den
Kirchen durch Bewegung der Bänke bemerkt. Nach
Meldungen aus Neuſtadt an der Haardt wurden
geſtern früh 6 Uhr an verſchiedenen Orten der Pfalz
heftige Erdſtöße wahrgenommen, begleitet von mäch-
tigem unterirdiſchem Rollen. Die Zimmergeräte
wurden durcheinandergerüttelt, Türen fielen aus den
Angeln. Die Bevölkerung eilte voll Beſtürzung auf
die Straße.

Kleines Feuilleton.
Lukſor. Wie jetzt bekannt wird, iſt der

deutſche Kronprinz am 12. März, alſo noch
vor ſeiner Erkrankung, in Lukſor mit dem
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich
mit Gemahlin und Gefolge zuſammenge-
troffen. Die beiden Throufolger begrüßten
einander ſehr herzlich, verweilten einige Zeit
im Geſpräch und beſichtigten dann die Sehens-
würdigkeiten. Von bekannteren Perſönlich-
keiten befindet ſich auch Profeſſor Schwein-
furth in Lukſor. Das auf den Ruinen des
„hunderttorigen“ Theben erbaute Dorf Lukſor
war noch vor 15 Jahren ein ſtiller Ort in
dem damals einzigen Gaſthof traf man nur
einige Gelehrte, die Hieroglyphen entzifferten,
und einige Schwerkranke, die ihr Leben um
einige Stunden verlängern wollten. Die
Eiſenbahn hielt 300 Kilometer entfernt in
Aſſiut, und die kleinen ſchlechten Schiffe lan-
deten zweimal wöchentlich ein halbes Dutzend
Reiſende, die ihre Nilreiſe machten und mit
dem nächſten Schiff wieder abfuhren. Alles
das hat ſich ſeitdem geändert, und auf dem
Dampfer „Ramſes der Große“ wimwmwelt es
von Reiſenden, obgleich auch die Eiſenbahn
bis zum Nilfall geht. Das Schiff iſt noch das
einzige Mittel, das Tal gut zu ſehen, es
läuft überall an, wo ſich Denkmäler erheben,
und ſeine bequeme Einrichtung gibt den
Reiſenden, die meiſtens Engländer und
Amerikaner ſind, jene Umgebung des Wohl-
lebens, die ihnen beſonders lieb iſt. Am Tage
lebt man draußen, ſtreift durch die Ruinen
Thebens und erſt Abends findet man ſich im
Gaſthof zuſammen. Der älteſte der vielen
Gaſthöfe, das Lukſor-Hotel, früher beſcheiden

mit Oellampen erleuchtet, iſt heute eine kos
mopolitiſche Karawanſerei, in der abends
überall elektriſches Licht aufflammt. Sein
Garten von Palmen und Mimoſen erſtreckt
ſich dort, wo früher die heiligen Haine des
großen Ammontempels waren.

Luiſe von Toskana. Die „Dresdener
Nachrichten“ ſchreiben im Gegenſatz zum
„Fränk. Cour.“, es ſei nicht wahr, daß die
gegen die Prinzeſſin Luiſe gerichteten Aus
drücke in dem Erlaß des Königs an ſein
Volk erſt im letzten Augenblicke eingefügt
worden ſeien, und zwar erſt als es feſtge-
ſtanden habe, daß der Kaiſer in Dresden
zum Beſuch eintreffe. Ein Zuſammen-
hang zwiſchen dem Kaiſerbeſuch und dem
Königl. Manifeſt beſtehe überhaupt nicht.
Noch bevor der Kaiſerbeſuch in Ausſicht ge-
ſtanden habe, ſei der Erlaß, der unmittelbar
vor der Abreiſe des Königs erſcheinen ſollte,
beſchloſſene Sache geweſen. Der Erlaß richte
ſich nicht gegen die Prinzeſſin, ſondern habe
lediglich den Zweck, die hartnäckige Legende,
daß jeſuitiſche Einflüſſe oder irgend welche
anderen konfeſſionellen Einflüſſe im Spiel
geweſen ſeien, zu zerſtören. Naturgemäß habe
dies nicht anders geſchehen können, als da-
durch, daß aus königlichem Munde feſtgeſtellt
wurde, wer an dem „ſchweren Unglück“ ledig-
lich die Schuld trage. Unbegründet ſei auch
die Annahme einer Spannung zwiſchen
König Georg und dem ſächſiſchen Tronfolger“;
von irgend einer Divergenz der Auffaſſungen
des Königs und des Kronprinzen, die in dem
Erlaß zum Ausdruck gekommen ſei, könne
keine Rede ſein.

Eine ſpaßige Gefängnisgeſchichte er
eignete ſich im Kanton Freiburg. Dort
wird von allen einigermaßen zahlungsfähigen
Gefangenen die Summe von zwei Franken
täglich erhoben als Aequivalent für die Auf-
wendung an Koſt und Logis, die bei ihrem
unfreiwilligen Aufenthalt im Gefängnis die
kantonale Regierung macht. So war auch
vor nun genau 10 Jahren ein wohlhabender
Mann zu einer Gefängnisſtrafe von 8 Jahren
verurteilt worden, und man erhob bei ſeinem
Strafantritt die Summe von 5840 Franken,
um im voraus für ſeinen achtjährigen Auf-
enthalt hinter den ſchwediſchen Gardinen ge-
deckt zu ſein. Dem Miſſetäter gelang es,
bei ſeiner Einlieferung ins Gefängnis zu ent-
wiſchen, und nun, nach zehn Jahren, iſt die
Strafe verjährt, ſodaß der Flüchtling un
gehindert und ungefährdet nach ſeinem Heimats-
ort zurückkehren konnte. Hiermit begnügte er
ſich jedoch nicht, ſondern er verklagte den
Juſtizfiskus auf Herauszahlung von 5840 Frks.,
weil er nicht in die Lage gekommen ſei, von
Koſt und Logis Gebrauch zu machen, für die
er jene Summe bezahlt habe. Und wirklich
gab ihm der oberſte Gerichtsof in Lauſanne
Recht, indem das Urteil ausführte, daß jene
zwei Franken täglich tatſächlich nur ein Aequi-
valent für effektiv gemachte Aufwendungen
bilden ſollen, daß aber die Gefängnisverwal-
tung des Kantons Freiburg nicht nachweiſen
könne, für den Kläger derartige Aufwendungen
gemacht zu haben. So erhält denn jener
„Gentleman“ das vor zehn Jahren bezahlte Geld
zurück, und ſein einziger Schmerz beſteht darin,
daß ihn das Gericht mit ſeinen Anſprüchen,
auch noch die Zinſen dazu zu erhalten, abge-
wieſen hat.

Auf eigentümliche Art, erzählt der
„D. Jäger“, iſt vor kurzem bei Riſtenbühl
(Kanton Thurgau) ein junger Mann namens
Boßhardt verunglückt. Boßhardt, der ge-
wildert zu haben ſcheint, und deſſen Dachs-
hund dabei in einen Fuchsbau geriet, ohne
ſich wieder herausarbeiten zu können, ſuchte
den im Jnnern des Baues winſelnden Hund
herauszuholen; als er ſich aber ſchon ziemlich
weit in dem Fuchsloche befand, ſtürzte der
Bau hinter ihm zuſammen, und erſt nach
langer und angeſtrengter Arbeit der ganzen
Dorfmannſchaft konnte Boßhardt als Leiche
ausgegraben werden.

Ein Truthahn als Kindesmörder.
Jn dem unweit von Mailand gelegenen
Dörfchen Corbetta ſpielte ſich vor einigen
Tagen ein ſchrecklicher Vorfall ab. Jn dem
zu ebener Erde befindlichen Zimmer eines
dortigen Bauernhauſes ſtand die Türe offen,
während ein wenige Wochen alter Säugling
nach italieniſcher Sitte oder Unſitte mit
Bändern ganz umwickelt in der Wiege lag.
Die Mutter des Kindes arbeitete auf dem
benachbarten Felde, ohne an etwas Böſes zu
denken. Zurückgekehrt, fand ſie zu ihrem
größten Entſetzen das arme kleine Geſchöpf
mit blutigen, leeren Augenhöhlen und einen
großen Truthahn neben ihm, der mit ſeinem
ſcharfen Schnabel dem bedauernswerten
Kinde, das ſich, dank der feſten Umhüllung
nicht rühren konnte, die Augen ausgehackt
und ſie verzehrt hatte. Das Kind ſtarb nach
wenigen Stunden.
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bernsteinöllackfarhe, O. Fritze &0., m tenne, BErliN,
Farbe u. Glanz in einem Strich, der eleganteſte u. haltbarſte Anſtrich der Gegenwart

für Fuſzböden.
Alleinverkauf bei Oskar Leberl, Drogen, Lacke u. Farben, Burgſtr. 16.

Man achte auf die blauweißzen Etiketten der Blechbüchſen. (711

Schulangelegenheit.
a) Die Arbeiten der Schüler und der Schülerinnen der höh. Mädchen und

der gehobenen Knaben- und Mädchenſchule ſind am
Sonnabend, den 28. März, von 2--6 Uhr nachmittags und

Montag, den 30. März, von 2—6 Uhr nachm.
in der Aula des Mädchenſchulgebäudes öffentlich ausgelegt. Noch
ſchulpflichtige Kinder haben auch in Begleitung Erwachſener keinen Zutritt.
b) Am Montag, den 30. März, von 2-5 Uhr nachm., findet in der

hieſigen ſtädt. Turnhalle ein

m SsSchauturnen
ſtatt, das von den Schülern der gehobenen Knaben- und den Ober-
klaſſen der gehob. Mädchenſchule ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle Freunde der Schule werden
zum Beſuche dieſer Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen. Schüler
anderer Klaſſen und Schulen haben als Zuſchauer keinen Zutritt.

Merſeburg, den 21. März 1903.
712) Der Direktor. Schulze.

Kirchennachrichten.
Neumarkt. Mittwoch den 25. abends

7 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. Super
intendent a. D. Rönneke.

Wiesen- Verpachtung.

Die Grasnutzung der zur Pfarr-
ſtelle Altenburg Meuſchau gehörigen
in Meuſchauer Flur belegenen Wieſen,
ſoll auf 6 Jahre verpachtet werden
und iſt hierzu ein Termin auf

Montag, den 30. März,
nachmittags 6 Uhr

im Schmidt'ſchen Gaſthofin Meuſchau
anberaumt, wozu Pachtluſtige ein-
geladen werden. (716

Der Gemeinde-Kirchenrat.
Vermeſſungs- Bureau

Merſeburg,
Halle'ſche Straße 35.

Kataſteru. Grenzvermeſſungsarbeiten
pp. führt ſofort auf Antrag aus
Der vereidigte Landmesser:

Frenz el.
in unzähligen

Fällen hbestätigt!
Flechten, Schuppen, auch die

ſchmerzhafte, näſſende, ſtets weiter-
freſſende Art, ſelbſt Bartflechte,
ſowie Hautausſchläge beſeitigt auch
in den hartnäckigſten Fällen (Syph.
u. Alkoh. nicht) ſicher u. ſchnell auf
Nimmerwiederkehr W. Sommer,
Bayerſcheſtr. 48/58, Leipzig. Be
handlungsvorſchrienft gratis u. franko.

Von einer Verwaltung ſollen

Mk. 330,000
von 3 o an auf Acker, ev.
auch zur II. Stelle, ausgeliehen
werden. Offerten an D. L. 2,
poſtlagernd Naumburg a. S.

berechtigte sechsklassige

Landwirtschaftsschule

Dahme (Mark).
Einjährigen Zeugniſſe, Fremd-

ſprache nur Franzöſiſch. Obertertianer
können in Klaſſe II eintreten. Auf-
nahme Donnerſtag, den 16. April
früh 7 Uhr. Auskunft erteilt
Direktor Prof. Boſſe. (28

2 neue, erſtklaſſige
oFahrräder

verkaufe, um damit zu räumen,
weſentlich unter Selbſtkoſtenpreir.

Otto Bretschneider.
Eiſenw.-Handlg.

Wegen Verſetzung des Herrn Amts
richters Wellenſtein iſt die (647

I. EtageWeißenfelſerſtr. 10 zu vermieten.

Mehrere mittlere (713
Wohnhäuſer

zu kaufen geſucht.
Paul Thiele.

Wohnungen zu vermieten:
Neueſtraße 1, Manſarde, neu reſt-
auriert, 200 Mk. Weiße Mauer
21, I. u. II. Etg., beſſere Ausſtattung,
320 u. 300 Mk., per 1. April. (518

Fr. Dietrich
große Ritterſtraße 17.

S e iſt die größereMarkt 23 Hälfte der
zweiten Etage ſofort zu vermieten.
1. Etage kleine Kitterſtraße 2b
bisher von Herrn Dr. Witte be-
wohnt, iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen. (3066

Das vom Herrn Stadtbaumeiſter
Krüger ſeit 3 Jahren innegehabte
Logis, Karlſtr. 7 l. Etg., iſt zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Näheres daſelbſt 2 Trepp. (714
Agent geſ z. Verk. n. erſtclaſſ. Cigarr.

Vergüt. ev. M. 250.
mon. Jürgenſen K Co., Hamburg.

ff. Moſtrich 18 Pfg.
(699 ber Carl Herfurth.

Man verlange nur

Globus-
Puizexiract

wie diese Abbildung.

da viele wertlose

angeboten werden.

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft,
m Leipzig. m

Makulatur
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

Zur Ausführung von

S Maſſagen S
bringen ſich in empfehlende Erinnerung

Albert u. Anna Mischur, Markt Ho. 13.

Zur Kapitals- Anlage
empfehle ich

gute 4, 3 u e ige Werte,die ich proviſionsfrei abgebe.
Sichere Uypotheken auf Acker und Häuſer weiſe ich ſpeſen-

frei nach. (638Alle am 1. April fälligen Coupons löſe ich bereits
von heute ab ein.

B. Baer. Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipziger Str. 64.

T52

Prühjabry-Jenbeiten

Amerikanische, Englische

und Wiener Hüte
erstklassiger Marken!

Pngl. Modell-Paletots und Anzüge
hochaparte Neuheiten

Gummieläntel u. Paletots,
frei von Geruch,

Joppen, Wetterkragen, Havelocks,
Westen in geschmackvollen Stoffen.
Dugl. Reiveartikel, Wiener ederwaren.

Stiefel (Florsheim K Co., COhicago).
Echt American Import.

O. V. Borchert,
Bazar für HRevren,

Halle, Gr. Steinstrasse 10,
im Bankhaus

Ernst Haassengier Co.
Fernsprecher 1191.

Preisstellung.

Nouveautes

Tee neuer Ernte
nur erſte Pflückung

PeccorSouchong Congo
ſowie Miſchungen aus den beſten (644

Tee-Produktions- Ländern
à 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg. per Pfund

von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack.

Lrnst Ochse. Halle a. S.,Leipz. Str. 95.

Berichtaus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 23. März 1903.

Preis pro 100 KilogrammKreis

Weißenfels
Naumburg

Querfurt S 14,00
13,50-14,60 13,00-13,60 13,00-16,00 14,00-14,50

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. m. M. g.Merſeburg 14,00-15,30 13,20-13,80 12,80-16,50 13,20-15,50 14,00-22,00

Stadttheater Halle a. S.
Mittwoch, 25. März, abds. 7 Uhr:
Samſon und Dalila. Gaſtſpiel
Ottilie Metzger.)

Welt-Panorama.
o Letzte Woche.

Der BRoxeraufstand in
China u. Ankunft des

Grafen Waldersee.
Die Aufnahmen geſchahen während
der Expedition und ſind ſehr inter

eſſant. (698Kolonialgesellschaft.
Am 28. d. M., abds. 7 Uhr

ordentliche
Hauptversammlung

der hieſigen Abteilung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in Müllers Hotel.

Tagesordnung:
Rechnungslegung. Wahl eines Vor-
ſtandsmitgliedes. Geſchäftliches.

707) Der Vorſtand.
ff. Blütenhonig,

garantiert rein, à Pfd. 1,00 M.
Fenchelhonig à Pfd. 1,10 M.

verkauft (715Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 7 II.

Bay Rum
(ſehr beliebtes Kopfwaſchwaſſer)
empfehle ich in Origin.-Fl. zu
M. 1,50 u. 1,25. (677Derſelbe wird auch von mir nach-
gefüllt und bringe leere Flaſche u.
Patentkork mit 15 o in Abzug.
franz Wahren, Friseur,

Dom No. I.
Sporkwagen,

reizende Neuheiten, große Auswahl.
Otto Bretschneider.

Hochmoderne
Kleiderstoffe.

Große Auswahl neueſter wollener
und baumwollener Kleiderſtoffe
empfiehlt zu billigſten Preiſen
A. Günther, Markt17.

fahrrad c
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Rabatt-Spar-Marken.

Sonnen Schirme.
Neuheiten I. Ranges

2 x in jeder Preislage,
durch rechtzeitige Ab-

ſchlüſſe in Stoffen
bin ich in der ange-
nehmen Lage, ſehr

90
billige Preiſe zu

J

S ſtellen Schirmfabrik
f. B. Heinzel, 9 i

Großes Stofflager für Sonnen-
ſchirmBezüge, ich bitte Sonnen-
ſchirm-Bezüge ſchon jetzt zu be
ſtellen, da ſpäter der Andrang zu
groß iſt.

600,000
Mark, getheilt, auf Acker zu günſtigſten

Bedingungen auszuleihen. (14
H. Silberberg, etHalberſtadt.

V

27
F

Für die Redaktton verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 71.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






